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BEBAUU GSP 66

DER STADT OLDE BURG LH.

FÜR EIN GEBIET AM SÜDLICHEN ORTSRAND VON OLDENBURG I.H-, WESTLICH DES

GEWERBEGEBIETES "SEBENTER WEG", ZWISCHEN DER AUTOBAHN AI UND DER

K59, ÖSTLICH DER VORHANDENEN BEBAUUNG AM LÜBBERSDORFER BAUßfl
- PHOTOVOLTAIFREIFLÄCHENKANLAGE LÜBBERSDORFER BAUM -

ZUSA FASSENDE ER LÄRU G

gemäß §10aBauGB

1. Darstellun der Umweltbelan e und ihrer Berücksichti un im Bebauun s lan:

Die Stadt Oldenburg i. H. plant die Erzeugung erneuerbarer Energien mittels

Photovoltaikanlagen zu fördern. Die Errichtung von Photovoltaik-Freiflächenan-

lagen soll auf einem Sonstigen Sondergebieten mit einer Grundfläche von ins-

gesamt rund 5, 7 ha ermöglicht werden.

Die derzeitige Nutzung der Vorhabenfläche als Intensivacker entfällt künftig. In

Teilbereichen kommt es kleinflächig zu Teilversiegelungen und Versiegelun-

gen, auf allen anderen Flächen wird extensiv genutztes Grünland entwickelt.
Wie auf den nicht überdachten Flächen wird sich unter den PV-Modulen eine

standortangepasste Flora einstellen. Stoffeinträge in die Umgebung Z. B. in das

Biotopverbundsystem durch die ordnungsgemäß betriebene Landwirtschaft auf
der Vorhabenfläche entfällt. Erhebliche Emissionen von Schadstoffen, Erschüt-

terungen, Lärm, Licht und Strahlung sind in der Betriebsphase der PV-Anlagen

nicht zu erwarten. Die Erzeugung von regenerativer Energie stellt langfristig

eine Verbesserung für die Schutzgüter Klima und Luft dar.
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Die Planung ist mit nachteiligen Auswirkungen auf die Belange des Naturschut-

zes verbunden. Es werden daher Ausgleichsmaßnahmen erforderlich und im

Bebauungsplan Nr. 66 festgesetzt.

Zur Kompensation der Eingriffe in das Schutzgut Boden werden die in dem B-

Plan dargestellten privaten Grünflächen zu extensiv genutztem Grünland ent-

wickelt. Es wird für die Entwicklung von Intensivacker zu Extensivgrünland ein

Faktor von 1 angesetzt. Für die Heckenstrukturen (4 m Breite * 195 m Länge)

ist eine knickartige Entwicklung mit Überhältern aufgrund der potenziellen Leis-

tungsminderung benachbarter PV-Module infolge von Beschattung durch Groß-

bäume nicht vorgesehen. Da es sich einerseits um eine geminderte Lebens-

raumqualität im Vergleich zu einem Knick, andererseits jedoch um eine erheb-

liche naturschutzfachliche Aufwertung der derzeitigen Nutzung als Intensiv-

acker handelt, wird ein Faktor von 1,25 für die Grundfläche der Gehölzpflanzun-

gen angenommen.

geplante Maßnahmen

Feldhecken

Entwicklung von Extensivgrünland
nicht überstellte Flächen

Summe Eingriffe

Flächengröße Ausgleichs- anrechenbare

Ausgleichsfläche(m2)

780m2

16.524m2

faktor

1, 25

1,0

975m2

16.524 m2

17. 499 m2

Es können insgesamt 17. 499m2 anrechenbare Ausgleichsfläche für die Ein-

griffe in das Schutzgut Boden innerhalb des Plangebietes erbracht werden. Da-
mit wird der erforderliche Ausgleich von 5. 915 m2 vollumfänglich nachgewiesen.

Es wurde ein Blendgutachten erstellt (Blendgutachten Solarpark Oldenburg,

SolPEG GmbH, Hamburg. Februar 2022):

"Die potenzielle Blendwirkung der hier betrachteten PV-Anlage "Oldenburg"

kann als "geringfügig" klassifiziert werden. Im Vergleich zur Blendwirkung durch

direktes Sonnenlicht oder durch Spiegelungen von Windschutzscheiben, Was-

serflächen, Gewächshäusern o. a. ist diese "vernachlässigbaf". Unter Berück-

sichtigung von weiteren Einflussfaktoren wie Z. B. Geländestruktur, lokale Wet-

terbedingungen (Frühnebel, etc) kann die Wahrscheinlichkeit für das Auftreten

von Reflexion durch die PV Anlage als gering eingestuft werden. [... ] Die Ana-

/yse von 5 exemplarisch gewählten Messpunkten zeigt nur eine geringfügige,

theoretische Wahrscheinlichkeit für Reflexionen. Der fließende Verkehr auf der

M wird durch die PV Anlage nicht beeinträchtigt, da die Einfallswinkel von po-

tenziellen Reflexionen überwiegend deutlich außerhalb des für Fahrzeugführer
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relevanten Sichtwinkels liegen. Dies gilt gleichermaßen auch für Verkehrsteil-

nehmer auf der westlich verlaufenden Neustädter Straße. Hinzu kommt der Um-

stand, dass aufgrund der örtlichen Gegebenheiten überwiegend kein direkter

Sichtkontakt zur Immissionsquelle vorhanden ist. Im Bereich der Gebäude des

westlich der PV Anlage gelegenen Krüger-Hof Lübbersdorf können theoretisch

Reflexionen durch die PV Anlage auftreten. Aufgrund der geringen zeitlichen

Dauer jedoch ist eine Beeinträchtigung von Anwohnern bzw. von schutzwürdi-

gen Zonen im Sinne derLAI Lichtleitlinie nicht gegeben. Weitre Gebäude in der
Umgebung sind aufgrund der Lage und / oder Entfernung nicht von Reflexionen
durch die PV Anlage betroffen. Es ist davon auszugeben, dass die theoretisch
berechneten Reflexionen in der Praxis keine Blendwirkung entwickeln werden.

[... ] Vor dem Hintergrund dieser Ergebnisse sind keine speziellen Sichtschutz-
maßnahmen erforderlich bzw. angeraten und es bestehen keine Einwände ge-

gen cfas Bauvorhaben."

Er ebnisse der Öffentlich keits- und Behördenbeteili un und ihre Berücksichti-

un im Bebauun s lan:

Die Protokolle zur Abwägung der eingegangenen Stellungnahmen können in

der Verfahrensakte eingesehen werden.

3. Darstellun der Er ebnisse derAbwä un mit den e ruften in Betracht kom-

menden anderweiti en Planun smö lichkeiten:

Es wurde eine raumordnerische Abstimmung (Standortkonzept) für PV-Freiflä-

chenanlagen innerhalb des Untersuchungsraumes zwischen Lensahn und
Oldenburg i. H. bzw. Heringsdorf erstellt (Kap. 2). Dieses kommt zu dem Ergeb-

nis, dass die Vorhabenfläche des B-Planes Nr. 66 in der Stadt Oldenburg i. H.

eine Fläche mit wesentlicher Eignung im Untersuchungsraum ist. Diese Ergeb-

nisse bestätigt das gemeindeweite Flächenkonzept zur Eignung für Photovolta-

ikanlagen (Kap. 3). Unter Berücksichtigung des Planungsziels, die Erzeugung

erneuerbarer Energien mittels Photovoltaikanlagen weiter zu fördern und dafür

Flächen zur Verfügung zu stellen, scheiden daher wesentlich andere Planungs-

möglichkeiten aus.
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